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Mîvti Hintersten natl| îrer S^äc^tung.
ÏR uni:

SBaê gfiefj=n=t? ©'Sieft! Sueg me=n=au!

Sunfdj au jue unë, bu gueti grau?
©u Bättfdj ber'ê, benf, nie träume lof),
©afj b'einifch ttetfcbb bo ufe fo
3ue nnê, in'ê ©fjtetliparabieë :

SBie gunn' i ber'ê, bu gueti Sieê'
SJco bere letfdjbe SSiertelftunb,
SBo fie bi gfdjädjtet fiänb, bte £>unb'
93o Sube, bie berbammte Stimmet,
©ie ©djmberêfnecbt SSenn bie tn Rimmel,
Sn SJcenfdjeljimmel föntme, fo

23ebanft' i mi, au tne j'fo,
SBemt i e SJcenfdj »fit'

Sieft:
©äg mer nu,

SBo ifcfj benn bä?

SJcuni:
Sneg obfi, gtau,

©er 9Jcenfcfjehimmel ifch biel höhdjer,
Sftir finb berfür ber ©rbe nöfjdjet.

Siefi:
S bi ganj uffer mir bor greub'
S9i bere 93tadjt unb £>errligfeit!
@o roit me luege fa, nur Slee!

SJcuni:
Unb frtegfcfj nie gnueg, ttötttcfj alê mie meh,

Safdj freffe=n=au fo biel be roitt,
93iê b'umfeifch unb eê fdjab't ber nüt!

Sieft:
Drei, roie'ê mir ttobl ifdj 9clt gum fage

SJcuni:
S glaub' ber'ê gern ©eit, ufem ©cbrage
Sfdj eim'ê e bijjti anberfdjt j'äJcuetb,
SBemt eim ber ©cfjäcbtet binbe tuet,
SJcit beibe Snete=n=uf eim fneit
Unb'ê SJÎeffet eim im £alê umbreit
llnb ummetoüehlt. ©ie ©djinberei!
m fdjuberet'ê bur SJcatf unb 33et

9co iefe

Siefi:
llnb bocb berfidjri bi,
93c i Cual ifdj no biel grofjer g'fi!

SJcuni:
SBie fo? ©et ©djädjter muefj eim jo
Sefe bor em ©djnitt uf b'©time fdjlolj.
SDaë goï>t fo gfcbtttnb, me g'fpûrt'ë gar nit!

Sieft:
Öefcfj g'meint? Scei mager, felbt 3bt
Sfdj fdjo borbi! SSeifdj, roie fie'ê madje?
© Sitter ©djnapê friegfdj jefe in 3xadje!
Unb biê ba§ in bi SJÎage funnt,
33etbrennt'ê bet Bunge, ©als unb ©cfjlunb.
SSie ©öHeffir; ë'ifch unbifdjtibli,
©ä ©djmetj

SJcuni:
SBaê bu nit faifdj lieb SBiblt
©e buurfdj mi in ber ©eel'!

Siefi:
So roäljtH,

'ê ifdj fdjo bet roettfj, unb unetflätli
SSie b'SJcenfdje^ein fo plage fönne,
©im bi Iebenbigem Sib j'betbtenne;

©enn no j'fdjädjte! 9co bem ©'füfjl,
©unft ein jttar 'ë eridjt e Sinbetipiel.

SRuni:
©aê Subepatf! S ftiefe ber Sippe
SJcit ttafjter SBottuicbt b'&orn but b'Sîtppe

Siefi:
So, menn mit ©üffer roäte, roie

SJcuni:
SJÎeinfdj b'©djnapfet unterem SJcenfdjebteh

Sieft:
Suft fetbi! ©ie finb fdjo bra g'roönnt,
©af} b'3unge nit bom ©djnapê berbrennt!
©ê lauft bet §a!ë ab gtab roie Cel,
Unb macfjt fie luftig unb fibel,
Unb fifelet et fte au emol,
©o tuet ene bä Stfeel roob.1.

©od), benf ber jefee: SSo fie mi
Sn'ê ©djfadjtbuê otadjt hänb, ftoïjt e 93iefj,

©aê beifjt, e ©oftet ba unb b'ttdjtet:
Sefe fig ber ©djächtfcfjtrit friebli g'fchltdjtet.
©te neui ©dmapêmetfjobe fei

giir'ê SSiefj bie etnjigi Sltjnei.
(£8 ftetb' jefe, ftatt im ©djmetj fidj j'roinbe,
SSie funfdjt, mit roafjrem SBotjlempfinbe!
©enn bo bem Sittet Sllfohol
S3ifâm'ê e Shtfch baê tfjüegem roofjl!

SJcuni:
®ä ©fei bä ©aê SJcenfdjeftnb

Sfdj no biel bümmer alê e 9tinb
Unb meint, 'ê fjeb' gar e gfdjeitt 9cafe,

Summ, Sieft, mir roänb gang go gtafe!

Scadjbem bie Sneippfut bem 23apfte nodj immer nidjt geholfen bat,
rotrb ©e. öeiltQfett, ttie ttir fjöten, am etften fßfingftfeiertage in ber ©ip
tinifdjen Sapelfe übet ben Seit: SSaffet tfntt'S fteitidj nidjt" eine fdjöne

SSrebfgt fjalten.

3Hç & b ut fdl^n StEutm.
©ie ©abafêfteu'r? Sn Staud» gefjt auf ber gange Ritt,
©ie SSetnfteu'r Stauben finb atê fauet ju betrachten,

SSit roetben unbebingt bet Ouittungëfteuet quitt,
Unb mit bet gradjtfteu'r roirb man unê roofjl nidjt befrachten.

S3iê jefet bat fidj nut ein ®eleljtter" beê Slabberabatfdj biplomatifdj

fjerbotgetfjan. S«fet abet meßten fidj bte ©timmen in biefem fjodjernften

S31atte, roelcfje bon grofjer polttifdjer SSicfjtigfeit ju fein fcfjeinen. SBir füfjten

einige betfelben an:
©et Seljtet fjat mit in meinem fcanjöfifcfjen ©ïetjitium jefjn Sefjlet

angeftridjen. Seber rotrb fofott einfefjen, bafj bieê eine fdjreienbe Ungeredj=

ttgfeit ift. gretlictj fann baê nicbt an bem Sefjret affein liegen. Sdj bet=

bädjtige jttei Letten beê Unterridjêminifteriumë idj ttitt fie fjier nut
mit ben 9camen bon J&aufteunb unb bon Sopfnufj beseicfjnen auf meinen

ftanjöfifcfjen Setjrer bafjin eingettitft m fjaben, bat er mit nteljt anfttidj,
alë idj betbiene. Satldjen SJciefjni d-

©aê jefjt mit bod) ûbet'ê 33o5nenlieb. Sllê idj neulidj bei Seb.mann

eine SBeifje ttanf, fanb idj, bafj biefelbe ftatf betttäffett ttar. 9ru fenne id)

ja meinen greunb Sebmann unb tteifj, bafj et ftd) fo etne Sefdjmadlofigfeit

nidjt roitb ju ©djulben fommen laffen. ©a fann niemanb bafjinter fteden,

alê ein Untetftaatêfeftetât auê bem SJÎtnifterium beê Snnern, tteldjet midj

alë alten Sldjtunbblerjiget nicfjt leiben fann. Sfber nur (Sebufb, ttit ttetben

bet ©adje icb^on auf ben ®runb fommen. SJcüller-

SJceinem greunbe SJcuKet fcfjltefje icfj midj an. 9cur glaube idj, bafj

nicb,t bet gettiffe Untetftaatêfeftetât, fonbetn bet «Bolijeiptäfibent eê tft, bet

auf unfern gteunb Sefjmanrt ben ©rud auêgeûbt bat. Slbet eê rotrb fdjon

atteê an ben ©ag fommen. ©djulje.

Sceulicfj beim SSferbetennen 20 SJiatf auf ©otafifotor gefefet. ©laubte,
Sttalante mürbe an'ê Qiû fommen, tturbe abet bon Dlibia mit einet 9îafen=

länge gefdjlagen. Sann unmöglich mit tedjten ©ingen jugefjen. SBie foeben

böte, ftefjt tn ©aptibiê 9Jcatftatt SJcuttet bon Dübla. Sllte ©tutenmutter
hat entfcbieben ©odjtet betanfafjt, Sttalante ju fdjlagen, nut bamit atmet
Sfgtatiet ttie id) um 20 SJcarf geptettt mitb unb fich feine 23utte ©eft faufen
fann. SJÎufj entfdjieben etttaê gefdjeben, bafj fojiale Unorbnung bei 33ferbe=

tennen nidjt übethanb nimmt. bon 33tubeltttfe.

Sametab hat 9ted)t. SJcüfjte einfach tnt ^ieidjêtag 9îefolution
eingebracht ttetben, bafj 9îeichêfanjlet SJÎutter bon Dlibta penfioniten mufj.
©araufbin fpenbite idj Samerab S3utte Stöberet. b- ©ttubelttife.

Sn SJtabrib, hör' ich fagen,

Sft auêgefchtteben roorben in bet Schnette,
©eê §enfetê gut bejahlte fchöne ©teile.
©ê haben fidj gemelbet:
SSter Slbbofaten. Sehtet: btei mal bteifjig
Unb audj ein 53 tieft et extra bärenbeifjtg.
©er Slbbofat roirb meinen:

Sch barf ben £>enfetpoften roohl berlangen,
SBaê id) bertfjeibige, roirb bodj gehangen."

©et SJÎeiftet bon bet ©chule
S3eftrait bie grofjen ©chelme gleidj ben gtafeen;
©aê Söpfen hat et loê, alë gäb' et ©afeen.

©et SStiefter fagt bem ©ünber:

Sdj roitt bidj leidjt unb bäterlidj erroürgen,

©en §immef aber fann idj bit betbütgen!"
Sht ftommen ©panielen :

Sdj hob' eudj unmaßgeblich anjutathen,
©tttählet euch ben Iefet etn Sanbibaten.
©ê hanbelt fidj um ®ut unb S3Iut;
Unb mählt iht gut fo habt ifjt'ê gut.

©aê ift bie fdjönfte ©ompanei,
©te SSögel auf ben Btteigen.
©ie finb allein noch fteuetftei,
©rum fönnen fie flöten unb geigen.

Zwei Rinderseelen nach der Schichtung.

M uni!
Was gsieh-n-i? S'Liesi! Lueg me-n-au!
Kunsch au zue uns, du gueti Frau?
Du hättsch der 's. denk', nie träume loh,
Daß d'einisch werschd do use ko

Zue uns, in's Thierliparadies :

Wie gunn' i der's, du gueti Lies'
No dere letschde Viertelstund.
Wo sie di Machtet händ, die Hund'
Vo Jude, die verdammte Lümmel,
Die Schindersknecht! Wenn die in Himmel,
In Menschehimmel komme, so

Bedankt' i mi, au ine z'ko,
Wenn i e Mensch wär'

L i e s i :

Säg mer au,
Wo isch denn dä?

Muni:
Lueg obsi, Frau,

Der Menschehimmel isch viel höhcher,

Mir sind dersür der Erde nöhcher-

Liesi:

I bi ganz usser mir vor Freud'
Bi dere Pracht und Herrligkeit!
So wit me luege ka, nur Klee!

Muni:
Und kriegsch nie gnueg, wöttich als wie meh,

Kasch fresse-n-au so viel de Witt,
Bis d'umkeisch und es schad't der nüt!

Liesi:
Nei, wie s mir wohl isch Nit zum sage

Muni:
I glaub' der's gern Gelt, ufem Schräge
Isch eim's e bizzli andcrscht z'Mueth.
Wenn eim der Schächter binde tuet,
Mit beide Kneie-n-uf eim kneit
Und's Messer eim im Hals umdreit
Und ummewüehlt Die Schinderei!
Mi schuderet's dur Mark und Bei
No jetz

Liesi:
Und doch versichri di,

Mi Qual isch no viel größer g'si!

Muni:
Wie so? Der Schächter mueß eim jo
Jetz vor cm Schnitt uf d'Stirne schloh.

Das goht so gschwind, me g'spürt's gar nit!
Liesi:

Hesch g'meint? Nei Wäger, selvi Zyt
Isch scho vorbi! Weisch, wie sie's mache?

E Litter Schnaps kriegsch jetz in Rache!
Und bis das in di Mage kunnt,
Verbrennt's der Zunge, Hals und Schlund.
Wie Höllefür : s'isch unbischribli.
Dä Schmerz

Muni:
Was du nit saisch lieb Wibli
De duursch mi in der Seel'!

Liesi:
Jo währli,

's isch scho der Werth, und unerklärli
Wie d'Mensche-n-ein so Plage könne,

Eim bi lebendigem Lib z'verbrenne;

Denn no zschächte! No dem G'sühl,
Dunkt ein zwar 's erseht e Kinderspiel.

Muni:
Das Judepack! I stieß der Sippe
Mit wahrer Wäscht d'Horn dur d'RiPpe

Liesi:
Jo, wenn wir Süsser wäre, wie

Muni:
Meinsch d'Schnapser unterem Menschevieh?

Li°si:
Just selbi! Die sind scho dra g'wönnt,
Daß d'Zunge nit vom Schnaps verbrennt!
Es lauft der Hals ab grad wie Oel,
Und macht sie lustig und fidel,
Und kitzlet er ste au emol,
So tuet ene dä Kitzel wohl.
Doch, denk' der jetze: Wo sie mi
In's Schlachthus bracht händ. stoht e Vieh.
Das heißt, e Dokter da und b'richtet:
Jetz sig der Schächtschtrit friedli g'schlichtet.

Die neui Schnapsmethode sei

Für's Vieh die einzigi Arznei.
Es sterb' jetz, statt im Schmerz sich z'winde,
Wie sunscht, mit wahrem Wohlempfinde!
Denn vo dem Litter Alkohol
Bikäm's e Rusch das thüegem wohl!

Muni:
Dä Esel dä! Das Menschekmd

Isch no viel dümmer als e Rind
Und meint, 's heb' gar e gscheiti Nase,

Kumm, Liesi, mir wänd gäng go grase!

Predigtkext.
Nachdem die Kneippkur dem Papste noch immer nicht geholfen hat,

wird Se. Heiligkeit, wie wir hören, am ersten Pfingstfeiertage in der Six-
tinischen Kapelle über den Text: Wasser thut's freilich nicht" eine schöne

Predigt halten.

Die. deutschen Steuern.
Die Tabakssteu'r? In Rauch geht auf der ganze Kitt,
Die Weinsteu'r Trauben sind als sauer zu betrachten,

Wir werden unbedingt der Quittungssteuer auitt,
Und mit der Frachtsteu'r wird man uns wohl nicht befrachten.

Die Gelehrten" des Kladderadatsch.

Bis jetzt hat sich nur ein Gelehrter" des Kladderadatsch diplomatisch

hervorgethan. Jetzt aber mehren sich die Stimmen in diesem hochernsten

Blatte, welche von großer politischer Wichtigkeit zu sein scheinen. Wir führen

einige derselben an:
Der Lehrer hat mir in meinem französischen Exerzitium zehn Fehler

angestrichen. Jeder wird sofort einfehen, daß dies eine schreiende Ungerechtigkeit

ist. Freilich kann das nicht an dem Lehrer allein liegen- Ich
verdächtige zwei Herren des Unterrichsministeriums ^ ich will sie hier nur
mit den Namen von Haufreund und von Kopfnuß bezeichnen auf meinen

französischen Lehrer dahin eingewirkt zu haben, daß er mir mehr anstrich,

als ich verdiene. Karlchen Mießnick.

Das jeht mir doch über's Bohnenlied. Als ich neulich bei Lehmann

eine Weiße trank, fand ich, daß dieselbe stark verwässert war. Nu kenne ich

ja meinen Freund Lehmann und weiß, daß er sich so eine Jeschmacklosigkeit

nicht wird zu Schulden kommen lassen. Da kann niemand dahinter stecken,

als ein Unterstaatssekretär aus dem Ministerium des Innern, welcher mich

als alten Achtundvierziger nicht leiden kann. Aber nur Geduld, wir werden

der Sache ichon auf den Grund kommen. Müller-

Meinem Freunde Müller schließe ich mich an- Nur glaube ich, daß

nicht der gewisse Unterstaatssekretär, sondern der Polizeipräsident es ist. der

auf unsern Freund Lehmann den Druck ausgeübt hat. Aber es wird schon

alles an den Tag kommen. Schulze-

Neulich beim Pferderennen 20 Mark auf Totalisator gesetzt. Glaubte,
Atalante würde an's Ziel kommen, wurde aber von Olivia mit einer Nasenlänge

geschlagen. Kann unmöglich mit rechten Dingen zugehen- Wie soeben

höre, steht in Caprivis Marstall Mutter von Olivia. Alte Stutenmutter
hat entschieden Tochter veranlaßt, Atalante zu schlagen, nur damit armer
Agrarier wie ich um 20 Mark geprellt wird und sich keine Pulle Sekt kaufen

kann. Muß entschieden etwas geschehen, daß soziale Unordnung bei Pferderennen

nicht überhand nimmt. von Prudelwitz.

Kamerad hat Recht- Müßte einfach im Reichstag Resolution
eingebracht werden, daß Reichskanzler Mutter von Olivia pensioniren muß.
Daraufhin spendire ich Kamerad Pulle Röderer. v- Strudel Witz.

Vom Guten das Vestq.

In Madrid, hör' ich sagen,

Ist ausgeschrieben worden in der Schnelle,
Des Henkers gut bezahlte schöne Stelle-
Es haben sich gemeldet:

Vier Advokaten. Lehrer: drei mal dreißig
Und auch ein Priester extra bärenbeißig.
Der Advokat wird meinen:

Ich darf den Henkerposten wohl verlangen,
Was ich vertheidige, wird doch gehangen."

Der Meister von der Schule
Besttaft die großen Schelme gleich den Fratzen:
Das Köpfen hat er los, als gäb' er Tatzen.

Der Priester sagt dem Sünder:

Ich will dich leicht und väterlich erwürgen,
Den Himmel aber kann ich dir verbürgen!"

Ihr frommen Spanislen :

Ich hab' euch unmaßgeblich anzurathen,
Erwählet euch den letztern Kandidaten-

Es handelt sich um Gut und Blut;
Und wählt ihr gut so habt ihr's gut.

Das ist die schönste Companei.
Die Vögel auf den Zweigen.
Die sind allein noch steuerfrei,

Drum können sie flöten und geigen.
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